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zentrale Bedeutung hatten, nämlıch dıe eren- Schreckenberg, Heinz, Die christlichen Adver-
I1UNS des Geheimnıisses, das dogmatısche Prinzıp, sus-Judaeos- Texte — Jh.) Mıit einer 'ONO-
den absoluten Vorrang der ath IC CN- graphie des Judenthemas his ZU.| Laterankonzıl
ber den anderen chrıstlıchen Konfessionen, dıe (Europädische Hochschulschriften, Reihe Theolo-

Q1€, 35% eler Lang Verlag, ran  IBedeutung der persönlıchen Konversionen
dieser einzıgen IC (S 1 7/0) 1988, /IT0

Una Vısıön erıstiana de la 'Onclencla EeNTIWIFr Mehr chatten als Licht pragte das /usammen-
das Kapıtel Als Voraussetzung für ewmans en VO)  —_ Tısten und en In ihrer bald
TE VO) Gew'Issen, dem Zentrum sSeINESs Perso- 2000 jährıgen gemeinsamen Geschichte Dennoch
nalısmus, werden geEWISSE bıblısche ewegungen ware dıe Annahme Talsch, daß der Haß auf dıe
innerhalb des Anglıkanısmus genannt, ber uden, der sıch In immer Verfolgungen
gleich ıne bkehr VON eiıner supranaturalıstı- entlud und sıch 1mM Jahrhundert dem Ver-
schen Auffassung des Kalvınısmus. VT stellt NS such ihrer völlıgen Vernichtung steigern sollte,
Gewissenslehre untfer den verschiedensten das chrıstlıch-jüdısche Verhältnis immer be-
Aspekten dar, uch unter dem eiInes möglıchen errtsCc Im Gegenteıil: Dıie Exıstenz des
on zwıschen (Gewlissen un! verbindlıchem Jüdischen Volkes galt als heilsnotwendıg (Röm
Lehramt Der Leser kann interessante Vergleiche ID der Kırchenlehrer Augustinus iIWwa sah eınen

aktuellen Haltungen anstellen hält eınen 194 Zusammenhang zwıschen der Bekehrung
olchen Kontflıkt Tür ußerst selten, wobe1l das der en und der Wıederkunit Chrıisti Trst 1m
NUuS probandı dem zuwelst, der für sıch ıne IL Jahrhundert sollte sıch dıe Sıtuation nachhal-
Ausnahme VO der kırchliıchen Te ean- tıg zuungunsten der en andern. Verantwort-
prucht; beruft I11all sıch heutzutage N1IC| auffällıg ıch Wäal iıne AdUus chrıistlıcher Perspektive paradıg-
oft auf das Gewılssen? Das GewIlssen ann »STITra- matısche Umwertung der en unehmend CI -
fen«‚ »autorıtatıv« fordern, erinnert » Vater«, blıckte INan in iıhnen weniger dıe achkommen
»Rıchter«, »Gerechtigkeit«: Sınd NIC| alle diese der alttestamentarıschen ater und Propheten,
egriffe in Theologıe und Verkündıigung eute sondern vorrangıg dıe Christusmörder Dıieser
TeEmM: geworden und deshalb uch das, Was »Ge- Eınstellungswandel, der gewaltige Auswirkungen
WISSEN« ist”? auf den Umgang mıt der Jüdıschen Minortität hat-

Das Kap gılt dem ema ea Newma- t $ schlug sıch in Bestimmungen un: (jesetzen
Nn1ano0 de antıdal el mundo. Su alcance nıeder, dıe diıesen Bevölkerungsteıls immer ctAar-

ker ausglıederte und diskrımınıerte. Eıne zusätzlı-1ımıtes Newman tellte dıe erufung des Laıen In
seıiner Weltaufgabe dar che Bedrohung tellte dıe aufkommende Kreuz-

zugsbewegung dar 1095 rıef an UE ZUT Be-
Miıt » 1a marıologia de John Newman« ist irei1ung der heilıgen Stätten auf. Begleıtetdas Kap überschrieben. Während andere Miıt- dıe Kreuzzüge VO  ! zahllosen Übergriffen auf dıe

glıeder der Oxfordbewegung (z.B Keble) einem en In West- un! Miıtteleuropa, enn galt,marıol. Reduktionismus anhıngen, sınd beı NıC. NUTr dıe Muslıme 1mM Land, sondern
schon 1830 dıe wesentliıchen Momente der Dereıts dıe Andersgläubigen ın der Heımat
Marıenverehrung festzustellen Dıiıe Explikation bekämpfen. An vielen rien kam ntspre-des Gottesmutter- Titels, dıe Cu«cC Eva, Heılıgkeıt chend Massakern der jüdıschen Bevölke-
und Sündenlosigkeıt. och Wal das Verständnıis Tung Sıcher ist N1IC| möglıch, ıne direkte
der kath Marıenverehrung och dermaßen VCI- Linıe VO Wort ZUT lat zıehen; doch kann
tellt, daß azu keinen /ugang fand ze1g nıcht übersehen werden, daß bestimmte Auße-
immer wıeder, daß dıe rhöhung Marıens der ITuUuNsSCH Wıe beispielsweise dıe des Petrus Vene-
Klärung des SeINSs Jesu Chriıstı dient abılıs den geistigen en bereıteten für dıese

UntatenAus seıner profunden Newmankenntnis ze1g
Morales ın dıesem and dıe Entwicklung wesent-
lıcher und tragender Linıen VO Begınn der (Ox-

Seıt eıt bemühen sıch 1UN Hıiıstori1-
ker W1IeE Theologen beıder Religionsgemeinschaf-fordbewegung DIS ZUI Konversıon. Wer dıe ge1st1- ten IntensS1IV darum, den wechselhaften Verlauf

Entwicklung ewmans studiıeren wiıll, ann
dıesen Darlegungen nıcht vorbeigehen.

der chrıistlıch-jüdıschen Bezıehungen nachzu-
zeichnen. Dıe steigende ahl einschlägıiger ublı-

Anton Zuegenaus, ugsburg katıonen ann allerdings N1IC! verdecken, daß dıie
Erforschung des christlich-jüdıschen /usammen-
lebens och ın den nfängen steckt un! rheblı-
che Lücken aufwelst. FEıner diıeser Lücken hat
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sıch Nnun der Institutum Judaıcum der Univer- bensversicherung dıenten Ihre Au{fgabe lag dem-
SILa Münster ehrende Heınz Schreckenberg ach wenıger in der Jlederlegung des Juden-

(ums, noch wenıger galt s1e der Bekehrung der
gDer 1eTr anzuzeigende and ist ıne
Fortsetzung seINES bereıts 1982 erschıenenen Bu- Juden Allerdings fand dıe ın diesen Außerungen
hes »Die christlıchen Adversus-Judaeos- lexte SIC|  ar werdende antıjüdısche Grundstimmung

zumındest ndırekt Niederschlag ın damalıgenun! ihr lıterarısches und historıisches Umifeld
(1.—11. Jh.)« und weıtet den Untersuchungszeıt- Gesetzen, Bestimmungen eic.; und, wırd INanl

L1auMll nunmehr bıs 1INs Hochmiuttelalter AUS Eck- mutmaßen mussen, beeinflußte uch das Handeln
aten sınd das Jahr 1095, iın dem an OL ZU) der Zeıtgenossen.
Kreuzzug aufrief, und das frühe Jahrhunder Das ausgebreıtete Materıal überreichlich
mıt dem Laterankonzıil (4215) und den unmıt- Möglıichkeıiten geboten, Entwicklungen deutliıch
elbaren Reaktionen als Endpunkt. Wıederum hervortreten lassen. Hıer jedoch ze1g sıch dıe
sammelte Sch AUS SanzZ unterschiedlichen Bereıl- Crux des vorliegenden Bandes Knappe und bün-

dıge Informationen einzelnen Autoren,chen, und In bıslang unerreıichter Vollständigkeıt,
Außerungen ZU] Judentum (S 29—446): Eın- Konzilsbeschlüssen DZW. ZUr Gesetzgebung VCI-

schlägıge Taktate christlicher Autoren, Auße- hındern allerdings in der vorlıegenden lexiıkonar-
igen Anordnung, daß Linıen deutlıch werden.TunNgsCcCHh VO  = Päpsten und Kanonisten wurden Vvon

iıhm ebenso berücksichtigt WIE Konzilsbeschlüsse Wer sıch ber Entwicklungen informıeren wiıll,
und dıie weltliche Judengesetzgebung; zusätzlıch wıird das Buch enttäuscht Aaus der and egen
wurden historiographische und chronistische Abgesehen VO  —_ der Einleitung, dıe einıgen Fragen
er. SOWI1E dıe geistliche un! weltliıche ıch- problemorıentiert nachgeht, stehen dıe aterla-

tung des Untersuchungszeitraum au  erl hıen oft unverknüpft un! hne ezug nebeneınan-
Kaum überraschend entstammt das aterıa. der (Traktate, Konzilsbeschlüsse, historiographi-
überwiıegend christlicher Provenilenz, doch MNg sche erke, eic wechseln einander unabhängıg
der Verfasser uch ein1ge Jüdısche Stimmen ZU! ıhres spezıfischen Quellen- un:! Aussagewertes
Christentum und ZUI Sıtuation der en Als ab.); Dopplungen wurden ohl unvermeiıidlıch.
überaus nützlıch erweılısen sıch darüber hinaus dıe Dıiıe VO utor gewählte chronologische Aneın-
ausführlıchen Literaturhinweise. kın abschließen- anderreihung cheınt dem RKRezensenten ıIn der
der Exkurs (S 447-—635) g1ibt eınen Überblick vorlıegenden Form wen1g hılfreich Dıiıe Verfasser
über dıe christlıche Ikonographie des Judenthe- VON Iraktaten werden nach ıhrem Todesjahr(!)

angeordnet, Konzilienbeschlüsse, Gesetze u.aI11AS VO  ; ihren nfängen DIS ZU Lateranense.
Im Zentrum des vorzustellenden Bandes ste. demgegenüber mıt dem Jahr ihres Erlasses dazwı-

selbstredend dıe rage, WIe christlıche Autoren schengestreut. Verwirrend uch das Inhaltsver-
zeichnıs (S 5—10), das Reihenfolge un:! Systema-dieser Epoche dıe en sahen und Was s1e über

diese dachten Sch stellt ıne weıte Spannbreıte tische Gesichtspunkte miıteinander verbinden
einander tunter widersprechender Posıtiıonen wiıll, letztlich ber ıne zuverlässıge Orientierung
VOI versöhnlıche Stimmen ebenso WI1e pole- erschwert. TOLZ der Materialfülle wurde ach

misch-gehässige, wobeıl auffällt, daß diese Trakta- Meınung des Rezensenten mıt dem vorlıegenden
(e:; dıe oft NUuTr 1ıne geringe Kenntnıiıs des Juden- and ıne Chance vertan
{ums erkennen lassen, vorrangıg ach innen DC-
ıchtet un: der eigenen christlıchen Jau- nsgar Frenken, Bad Honnef

Moraltheologie
NAaDD, Andreas, Soziobiologie und Moraltheo- ziobiologıe aufzuweısen (S 30 ntgegen den

Ansıchten VO  — Hintersberger und Schiffers VOCI-logie. Kritik der ethischen Folgerungen moderner
Biologie, VCH-Verlagsgesellschaft (Reihe: cta I1 napp dıe Meınung, daß der Theologıe »eıne

Humaniora), Weinheim 1989, 455 Ge- Krıitik Sınnhorizont« zustehe, »In den hıneın
bunden. eweıls dıe einzelwissenschaftlıchen Ergebnisse

Der amerikanısche Bıologe ılson hat gedeute werden« (S 31) Dem ıst vollauf ‚UZU-

stiımmen. Das Buch ist ıne überarbeıtete Dısser-
1975 ın seinem Hauptwerk »S0oc1obi0logy. Ihe

tatıon, dıe 1985 der Gregorliana ıIn RomCNew Synthesis« dıe Herausforderung geäußert,
se1 der Zieeit: dıe den Philosophen Aaus der legt wurde. LOW hat eın empfehlendes Geleıt-

wort geschrıeben S 1=Hand nehmen un! »biologisieren« S i
Nnapp ist bestrebt, dıie »philosophiıschen Voraus- Von Frankl übernahm der erl. den Jüdı-
SCEIZUNSCEN« und dıe »Erkenntnisgrenzen« der SO- schen Wıtz der mehr rklärt als viele orte 7Z7u


